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e 12. Mittwoch den 15. Jannar. 1896
Zur Frage der wirthſchaftlichen

Lebensſähigkeit der Rentengüter.
Allem Anſchein nach wird der Geſetzentwurf

betreffend das Anerbenrecht bei Renten und An
ſiedelungsgütern, der ſchon in der vorjährigen Thron
rede bei Eröffnung des preußiſchen Landtags ange
kündigt war, in der demnächſt beginnenden Seſſton
zur Vorlegung kommen, nachdem der Entwurf eines
ſolchen Geſetzes bereits im Juli v. J. im „Reichs
anzeiger“ versffentlicht worden iſt. Um ſo zeitgemäßer
erſcheint gerade in dieſem Augenblick eine Erörterung
der ſchwerwiegenden Frage, ob die Rentengüter, wie
ſie auf Grund des beſtehenden Geſetzes mit Hülfe
des Staatscredits ins Leben gerufen werden, in der
That lebensfähig ſind. Denn ſelbſt für denjenigen,
der die Einführung des Anerbenrechts nicht grund
ſätzlich beanſtandet, hängt von der Beantwortung
jener Frage die Zuſtimmung zu dem Geſetze ab,
welches die Jnanſpruchnahme des Staatscredits nicht
nur bei der Gründung eines Rentenguts, ſondern
auch bei jedem Erbfall oder jeder Gutsübernahme
geſtattet. Einen Verſuch, jene Frage zu beantworten,
enthält die ſoeben (im Verlage von H. Bechhold,
Frankfurt a M) erſchienene Schrift: „Das An
erbenrecht für die Rentengüter“. Kritiſche
Bemerkungen über den Geſetzentwurf, betreffend das
Anerbenrecht bei Renten- und Anſiedelungsgütern, von
Julius Zuns, Doctor der Staatswiſſenſchaften.
Die vorliegende Schrift iſt unſeres Wiſſens die erſte
eingehende und ſachliche Erörterung des im „Reichs
anzeiger“ vom 10. Juli 1895 veröffentlichten Geſetz
entwurf Der größere Theil der Schrift befaßt
ſich mit der Erörterung der Frage: „Was wiſſen
wir über die wirthſchaſtliche Lebensfähigkeit der
Renutengüter?“ Die Antwort, welche der Verfaſſer
ertheilt, iſt nichts weniger als befriedigend. Beſteht
in der That eine Nothlage nicht nur für den
größeren Grundbeſitz, ſondern auch für den kleineren,
wie behauptet wird, ſo ſind auch kleine bäuerliche
Beſitzungen nur zu der allgemeinen Nothlage ent
ſprechenden Grundſtückspreiſen gegründet worden.
Iſt das der Fall? Der Verfaſſer weiſt anf Grund
von Ausführungen von Kennern der landwirthſchaft
lichen Verhältniſſe, wie Sombart, von der Goltz,
v. SchultzeGoevernitz, Graf Balleſtrem, Prof Sering
u. ſ. w. nach, daß zwar die Anſichten darüber aus
einandergehen, ob auch die Rittergüter überhaupt
oder nur wegen ihrer Belaſtung mit nicht rentablen
Außenſchlägen bei den heutigen niedrigen Producten
preiſen eine genügende Rentabilität des Grund
kapitals nicht mehr haben, daß aber die Sachver
ſtändigen der Anſicht ſind, daß der mittlere Beſitz
beſſer rentirt, als der Großgrundbeſitz und der
kleine Grundbeſitz wieder beſſer rentirt, als die
beiden anderen Categorien von Landwirthſchafts
betrieben. Daraus würde folgen, daß auch von
einem Nothſtande des mittleren und kleineren
Grundbeſitzes in dem oft beliebten allgemeinen
Umfange nicht geſprochen werden kann und was die
Hauptſache iſt daß dem Mangel an Rentabilität
des Großbeſitzers durch eine Aenderung in der Art
der Bewirthſchaftung, nicht aber durch künſtliche
Experimente à Ia Graf Kanitz abgeholfen werden
kann und muß. Auf der anderen Seite, nach der
Anſicht Sering's wurde der „Nothſtand“ auch für
die „Reſtgüter“, d. h. für die großen Güter nach
Abſtoßung der wenig rintablen Außenſchläge nicht
anerkannt werden können, da er dieſe als „höchſt
lebensfähige Betriebe bezeichnet. Herr Dr. Zuns
aber kommt zu dem Ergebniß, daß zur Zeit
die entgültige Beantwortung der Frage nicht
möglich iſt. „Denn, ſo ſchließt er dieſen Theil ſeiner
Erörterungen, um uns einigermaßen ein Urtheil
über die Rentengüterfrage bilden zu können, müßten
von der Regierung oder von anderer Seite eine
Reihe von Unterſuchungen ſtattgefunden haben. Es
müßten Erhebungen vorhanden ſein über die Ren
tabilität der Rittergüter und der Mittelbetriebe über
haupt, ferner darüber, welche Reinerträgniſſe die

Außenſchläge der Rittergüter abwerfen, welche Er
trägniſſe der im Nordoſten bereits vorhandene kleinere
Grundbeſitz der doch das iſt, was wir durch
die Rentengüter vermehren wollen hringt, welche
Preiſe für kleinen und mittleren Grundbefitz und für
Rittergüter mit und ohne Außenſchläge bezahlt
werden, zu welchem Prozentſatz die factiſchen Rein
erträgniſſe in den Preiſen kapitaliſirt ſind, welches
die finanziellen Ergebniſſe der bisher durch die innere
Coloniſation geſchaffenen Güter ſind u. a. m. Die
bisherigen Ausführungen muß ich demnach dahin
zuſammenfaſſen, daß die prinzipiellen Freunde des
in ſozialpolitiſcher Hinſicht ſo überaus wichtigen und
berechtigten Werkes der inneren Coloniſation dem
materiellen Gelingen deſſelben durchaus nicht mit
Beruhigung entgegenſehen können. Denn wir be
finden uns in Ungewißheit darüber, ob wir bei
Fortdauer der gegenwärtigen Preiſe der landwirth
ſchaſtlichen Produkte wirthſchaftlich lebensfähige klein
bäuerliche Güter geſchaffen haben und ſchaffen oder
ſolche, von welchen im günſtigſten Falle ein mehr
oder weniger großer Theil des Arbeitslohnes reſp.
Unternehmereinkommens der Eigenthümer und ihrer
Familien zu Zins und Amortiſationszahlungen der zu
hohen Ankaufspreiſe herangezogen werden muß.“ Der
Verfaſſer erörtert ſodann das Anerbenrecht und befür
wortet im Falle der Einführung deſſelben für die
Rentengüter daß bei dem Fehlen anderweitiger
Beſtimmungen der Eltern der Anerbe unter den
männlichen Erben durch das Loos beſtimmt
werde. Das von dem Geſetzentwurf ohne jede
Motivirung vorgeſchlagene Majorat entbehrt nach
ſeiner Anſicht ebenſo wie das Minorat jedes Rechts
grundes und ſelbſt die Utilitätsfrage erſcheint ihm
ſehr zweifelhaft. Zum Schluſſe werden in der Schrift
noch zahlreiche Lücken und Mängel des Geſetzentwurfs
und der Motive hervorgehoben und Vorſchläge zur
Abhülfe gemacht. Auf dieſen Theil der Schrift
kommen wir noch zurück.

Zu den Greigeiſſen es Transvagal.
Gegen Transvaal iſt, wie ſich jetzt heraus

ſtellt, eine von langer Hand vorbereitete Ber
ſchwörung im Gange geweſen. Die Delegirten
des OranjeFreiſtaats, welche nach Transvaal ge
ſandt wurden, um über die Eventualität der Hilfe
leiſtung des OranjeFreiſtaates an die Südafrika
niſche Republik gemäß dem Vertrage von Potſchef
ſtroom zu berathen, berichteten dem Raad in Bloem
fontein, daß Schriftſtücke entdeckt worden ſind,
die das Beſtehen einer ausgebreiteten Ver
ſchwörung gegen die Unabhängigkeit der Süd
afrikaniſchen Republik beweiſen. Die Aufreizung
am Rand und der Einfall Jameſons bildeten Theile
des Verſchwörungsplanes. Der Gouverneur
der Kapcolonie ſei indeß völlig ohne Kenntniß der
Sache geweſen.

Weitere Verhaftungen, die in Kapſtadt
vorgenommen ſind, beweiſen, daß man energiſch
gegen dieſe Verſchwörer vorgeht. So ſind die
Mitglieder des ReformComitees im Rand-
diſtrikt Solly, Joel und Bethleheim und der Be
ſchuldigung des Hochverraths gegen Transvaal ver
haftet worden. Ebenſo wurde der Präſident der
Transvaal- Union Charles Leonard im
Seebade Sega Point bei Kapſtadt verhaftet. Jm
Randdiſtrikte wurde die gerichtliche Ermächtigung
zur Beſchlagnahme des Eigenthums von
64 in die Aufſtandsbewegung im Rand verwickelten
Perſonen verlangt. Die Zollbeamten öffneten einen
großen eiſernen Schrank, welcher einem gewiſſen
Farrar, einem der Aufwiegler vom Rand, der gegen
wärtig in Gefangenſchaft iſt, gehört. Jn demſelben
fanden ſich 100 Revolver und 7000 Patronen.

Präſident Krüger hat einen Aufruf an
die Bürger erlaſſen, in welchem er dieſelben auf
fordert, der Regierung zu helfen, die Südafrikaniſchen
Republik zu einem Lande zu machen, in welchem
Mitglieder aller Nationalitäten brüderlich
nebeneinander wohnen können.

Jn einer Proklamation an die Einwohner
Johannesburgs ſpricht Präſident Krüger Gott
ſeinen Dank aus dafür, daß durch die Kühnheit und
Tapferkeit der Buren der verächtliche und ver
rätheriſche Einfall in die Republik ſiegreich
zurück geſchlagen und daß die Unabhängigkeit
der Republik gerettet worden iſt. Die Regierung
wolle nicht die Geſammtheit der Einwohner Johannes
burgs für die Thaten der kleinen Zahl von Ver
räthern, welche die Erregung in Johannesburg
künſtlich hervorgerufen haben, verantwortlich machen.
Die Regierung ſei überzeugt, daß Viele von den
Einwohnern Johannesburgs, welche die Waffen
ergriffen, nur Bethörte ſind. Sie fordern jedoch
das Volk auf, ſich um die Regierung zu ſchaaren,
damit dieſe der nächſten Volksvertretung Maßregeln
vorlegen könne, durch welche der ſchon früher ge
plante Ausbau der politiſchen Rechte
vollendet werden könne.

Der Volksraad von Transvaal hielt in
Bloemfontain eine beſondere Sitzung zur Berathung
der Transvaal- Kriſe ab. Der ſtellvertretende
Präſident gab der Entrüſtung über das Vor
gehen Dr. Jameſons Ausdruck, wie auch der Ge
nugthuung über die Verurtheilung ſeiner
Handlungsweiſe ſeitens des Staatsſecretärs Chamber
lain und über Jameſons Niederlage; es ſei zu
hoffen, daß die Vermittelung des Gouverneurs der
Kapkolonie Robinſon zu einer friedlichen und
billigen Löſung der Schwierigkeiten führen
werde.

Ueber das weitere Schickſal Jameſons
und ſeiner Truppe wird noch verhandelt. Der
Gouverneur von Natal, Sir W. F. Hely
Hutchinſon, iſt nach Prätoria gereiſt, um mit
dem Gouverneur der Kapkolonie, Sir Herkules
Robinſon, Vereinbarungen zu treffen über den
Transport Jameſons und ſeiner Truppe durch Natal
nach England. Jn amtlichen Kreiſen glaubt man,
Jameſon und ſeine Truppe würden nach England
an Bord eines Flottentransportſchiffes übergeführt
werden, um gemäß der Entſcheidung der Königin
behandelt zu werden. Die zu der Bande
Jameſons gehörigen gemeinen Soldaten ſind Sonn
tag nach der Grenze von Natal abgegangen die
Offtziere dürften demnächſt dahin abreiſen, um mit
den übrigen Schuldigen nach England gebracht zu
werden.

Wie der offiziös bediente „Hamb. Corr.“ meldet
beträgt die Entſchädigungsforderung Trans
vaals eine Million Pfund. Engliſche Meldungen
über ſonſt von den Buren geſtellte Bedingungen
ſeien unzutreffend. Die Aufhebung der Suzeränetät
komme nicht in Frage, da Transvaal die Suzeräuetät
ſeit 1884 nicht anerkannt habe. Die angebliche
Forderung der Aufhebung des britiſchen Vorkaufs
rechts auf die Delagoabai iſt falſch, weil dies ein
Recht der Abmachung mit Portugal iſt. Das
franzöſiſche Regierungblatt Temps ſchreibt dazu
Alles, was der Präſident Krüger verlangt, iſt Er
ſatz des durch den verbrecheriſchen Einfall ver
urſachten Schadens und die loyale Jnter
pretation des Vertrages, in welchem kein
Wort von Suzeränetät und Vaſallenthum enthalten
iſt. Es iſt wahrhaftig unnöthig, hinter dieſen be
ſcheidenen Forderungen macchiavelliſtiſche Umtriebe
Deutſchlands zu ſehen und darauf mit Kriegs
drohungen zu antworten.

Wie der „Standard“ meldet, ſollen im Miniſter
rath auch die Beziehungen zwiſchen Groß
britannien und Deutſchland zur Sprache
gekommen ſein. Das Organ Salisburys behauptet
auch, daß das Kabinet bezüglich der Depeſche
Kaiſer Wilhelms im Beſitz befriedigender Ver
ſicherungen geweſen ſei. Dieſe Depeſche ſolle nicht
einen Wendepunkt in der deutſchen auswärtigen
Politik andeuten, ſondern lediglich dem augenblick
lichen Gefühl der Erbitterung Ausdruck geben, das
bereits verſchwunden ſei. Die Richtigkeit dieſer
Meldung dürfte zu bezweifeln ſein.



Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Der Miniſterzräſident
Bourgevis hielt in Lyon bei einem Bankett am
Sonntag eine politiſche Anſprache, in der er be
ſonders die auswärtige Politik Frankreichs

vberührte. Die Republik habe es verſtanden zu be
weiſen, ſo meinte der Miniſter, daß ein großes
demokratiſches Gemeinweſen, welches Herr ſeiner
ſelbſt ſei, in den auswärtigen Beziehungen dieſelbe
Sicherheit in den leitenden Geſichtspunkten, dieſelbe
Beſtändigkeit in den Empfindungen und daſſelbe
methodiſche Vorgehen in ſeinen Handlungen zeigen
könne, wie die ſeſlgegründetſten Monarchien. Die
Sunnmne dieſer Politik der Republik beſtehe in dem
Streben nach Erhaltung des Friedens,
in der Ausbildung des Gedankens der Gerechtigkeit
und der unerſchütterlichen Behauptung des Rechtes.
Die Republik habe damit in ſprechender Weiſe die
Wahrheit des alten berühmten Ausſpruches dar
gethan „Frankreich iſt der Krieger des Rechts
Dieſer Haltung getren, werde Frankreich auch ferner

die friedliche Entwickelung ſeines Einſluſſes und
ſeiner Aktion anſtreben, indem es den Frieden nicht
Kur für die Republik ſelbſt aufrecht erhalte, ſondern
auch wie erſt in der jüngſten Zeit dazu
beitrage, den Frieden im Intereſſe der Civiliſation
Unter allen Mächten zu erhalten.

Zkalien. In Abeſſinien haben die Schoaner
die Angriffe auf Makalle fortgeſetzt. Nach
einer Meldung des Kommandanten des Forts an
General Baratieri vom Abend des 9. überfiel der
Feind in der Nacht vom 8. zum 9. das Fort, wurde
aber zurückgewieſen. Jn der Frühe des 9. wurde
der Kampf wieder aufgenommen, blieb jedoch auf
in aus verſchiedenen Stellungen auf Entfernungen
on 700 dis 1300 Meter unterhaltenes Gewehrfeuer
heſchränkt. Ein Jtaltener wurde dabei getödtet, zwei
Jtaliener und vier Eingeborene verwundet. Nach
einer weiteren Meldung vom 10. d. M. hat der
Feind das Fort von alen Seiten umſtellt und auf
den Anhöhen Laufgräben angelegt welche die
Benuhung des Brunnens ſchwierig machen.
Die Beſatzung von Makalle ſei daher genöthigt, von
den in Reſerve gehaltenen Waſſervorräthen Gebrauch
zu machen. Am Morgen des 10. habe der Feind
ſeine Angriffe erneuert, ſeien aber jedesmal zurück
gewieſen worden. Auf italieniſcher Seite ſeien ſieben
Askarts gefallen. Dieſer Meldung fügte General
Baralieri in ſeiner Depeſche nach Rom hinzu
„Wenn auch das Verlaſſen des Forts für Askaris
Koch möglich iſt, ſo iſt es faſt unmöglich, unſere
Sendboten dorthin gelangen zu laſſen. Unſer Vor
marſch iſt für den Augenblick, ohne die weiteren
Operationen zu gefährden, unmöglich. Die
Haltung der Beſatzung von Makalle iſt bewunderns
würdig die Ankunſt der Verſtärkungsbataillone
erfolgt regelmäßzig.“ Wenn Haratieri nicht bald
von Adrigat aus vorrückt, ſo iſt das Fort Makalle
ſtark gefährdet. Es iſt nicht recht klar, warum der
Sormarſch einſtweilen unmöglich ſein ſoll.

Fuürlert. Die türkiſchen Operationen gegen
die Aufſtändiſchen bei Zeitun mußten in
Folge außerordentlich rauhen Wetters und großer
Schneeverwehungen eingeſtellt werden. Die
Truppen wurden größtentheile nach Maraſch zurück
gezogen, was den Auſſtändiſchen die Ergänzung des
Proviant ermöglichte Auf türkiſcher Seite iſt man
geneigt, im Falle der Unterwerfung den Aufſtändi
ſchen Amneſtie zu gewähren, jedoch wird die Aus
Keferung der Leiter des Aufſtandes verlangt. Die
Aufſtändiſchen verlangen gewiſſe Garantien für die
Zukunft

Roxdamerilg. In Waſhington entchied
ſich die Senatscommiſſion für auswärtige Ange
legenheiten für ſtrikte Betonung der Monrove
Docktrin ſeitens des Congreſſes und ernannte eine
Umercommiſſton, um in dieſem Sinne Beſchluß zu
faſſen. Die „Jingopolitiker“ ſcheinen danach
immer noch die Oberhand zu haben trotz des
Rieſenkrachs, den ihr Chauvinismus veranlaßt hat.

ere

Deutſchland
Berlin, 14. Jan. Das Katſerpagar wohnte

Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte in der
Gnadenkirche bei. Dann gewährte der Kaiſer dem
Hoſphotographen Schaarwächter in der Bildergallerie
des Schloſſes eine Reihe von Auftiahmen. Zur
Frühſtückstafel waren der diesſeitige Militärattaché
n Wien Flügeladiutant Oberſt Graf von Hülſen
Haeſeler nebſt Gemahlin und der Flügeladjutant
Oberſt von Deines mit einer Einladung be
ehrt worden. Nachmittags unternahmen der
Kaiſer und die Kaiſerin eine gemeinſame Spazier
fahrt. Montag früh unternahmen der Kaiſer und
die Kaiſerin einen gemeinſamen Spaziergang im
Thiergarten. Zurückgekehrt i königliche Schloß,
einpſing der Kaiſer den Staatsſecretär Hr. v. Böttcher
Arbeitete darauf längere Zeit mit dem Wirkl. Geh.

des jetzigen Kaiſers der Fall war.

Rath Dr. v. Lucanus und hörte dann die Marine

vorträge. Nachmittags 5 Uhr wurde Profeſſor
Röntgen aus Würzburg zum Vortrag über eine
neue, von ihm gemachte Erfindung empfangen und
ſpäter auch zur Tafel gezogen.

(Die Hofanfage) für die Feier am Sonn
abend Vormittag im Weißen Saal des Schloſſes
unterſcheidet ſich von den Feierlichkeiten bei Reichs
tagseröffnungen dadurch, daß dem Kaiſer Pagen
voranſchreiten und die Reichsinſignien vorangetragen
werden, wie dies auch 1871 bei der Eröffnung des
erſten deutſchen Reichstags und 1888 bei der erſten
Eröffnung des Reichstags nach der Thronbeſtetgung

General von
Wedel trägt das Reichsinſtegel, der Kriegsminiſter
das Reichsſchwert, General von Lehndorff den
Reichsapfel, Generaloberſt von Los das Szepter,
General Fürſt Radziwill die Krone, Generalfeld
marſchall von Blumenthal das Reichspanier, geleitet

von den Generollieutenants von Klitzung und Graf
von Wartensleben,
dieſer Feierlichkeit die Fahnen und Standarten

Ferner iſt ganz neu, daß zu

von I19 verſchiedenen Regimentern befohlen ſind,
welche zu den Leibhregimentern zählen oder nach
preußiſchen Königen benannt ſind. Neben den
Fahnen von 35 preußiſchen Regimentern werden
auch die Fahnen von 2 bayeriſchen, einem ſächſiſchen
und einem württembergiſchen Regiment erſcheinen,
welche nach Kaiſer Wilhelm oder dem König von
Preußen benannt ſind.

(Zur Feier des 18. Januar.) Mehrfach
war die Frage erörtert, ob an der Erinnerungsfeier
am 48. Januar auch die deutſchen Fürſten
theilnehmen würden. Wie verſichert wird, ſind auch
jetzt wieder Verhandlungen im Gange, die auf die
Betheiligung der Fürſten an der Erxinnerungsfeier
abzielen. Die Bürgermeiſter der Freien Städte
waren dazu von vornherein entſchloſſen

Geim Reichskanzler) findet in der
nächſten Woche dem Vernehmen nach der erſte
parlamentariſche Abend ſtatt. Es ſollen
auch frühere Parlamentarier eingeladen werden, der
Feier am 18. Januar in Berlin beiwohnen.

(Zumſt rafrecht lichen Vorgehen
gegen die ſozialdemokratiſche Partei
örganiſation) theilt der „Vorwärts“ mit, daß
die Abgg. Auer, Bebel, Geriſch, Liebknecht und
Singer darauf verzichtet haben, Einſtellung
des Verfahrens in Sachen des Vereins
Schließungsprozeſſes Aer und Genoſſen bei dem
Reichstage zu beantragen. Sie werden, um
eine richterliche Entſcheidung möglichſt raſch herbei
zuführen, der neuen gerichtlichen Vorladung unter
Wahrung ihrer Rechte als Abgeordnete Folge leiſten
Die Vorladungen lauten auf Montag den 13. und
Mittwoch den 15. Januar. Das Kammergericht
hat in der Sache Auer u. Gen. wegen Vergehens
gegen das Vexeinsgeſetz auf die eingelegte Beſchwerde
entſchieden, daß die Strafkammer und nicht das
Schöffengericht zuſtändig und die Beſtätigung der
vorläufigen Schließung der betreffenden „Ver
eine“ und Organiſationen durch die Strafkammer
gerechtfertigt iſt.

m e
c

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Januar.)

Die erſte Berathung des Magarinegeſetzes im Reichs
tage wurde zunächſt durch den Abg. Weiß (frſ. Volksp.)
fortgeſetzt, der ſich mit Entſchiedenheit gegen die von
Bachem vorgeſchlagene Beſteuerung der Magarinefabrikation
erklärte. Man könne nicht den Fabrikanten beſtrafen, weil
der Händler die Butter durch Zuſatz von Magarine fälſchte.
Das Sinken der Preiſe für gewöhnliche Butter die
Preiſe der feinen Butter ſind nicht geſunken ſei nicht
durch die Coneurenz der Magarine, ſondern durch die
Ueberproduction an Butter veranlaßt. Dem Betrug und
der Falſchung müſſe durch Unterſuchungsämter mit techniſch
vorgebildeten Beamten vorgebeugt werden. Der Genuß
der Magarine, welche dem amerikaniſchen Fett, nicht der
Butter Concurenz mache, dürfe den Arbeitern nicht verekelt
werden in einer Zeit, wo man die begüterten Stände als
Edelſte der Nation prieſe und das Wahlrecht nach dem
Gelde zuſchneiden wolle. Die Ausführung des Redners
gegen das Färben der Margarine, gegen das Verbot
des Zuſatzes von Milch und gegen die Trennung der
Verkaufsräume fanden die Zuſtimmung des landwirth
ſchaftlichen Miniſters Freiherrn v. Hammerſtein. Auch
die Beſtenerung der Margarine lehnte der Miniſter ab, der
höchſtens die Einfuhr von Stoffen zur Margarinefabrikation
mit Zöllen bez. höheren Zöllen belaſten möchte. Der
Miniſter erklärte die Vorlage bezwecke lediglich die
Interdrückung der fraudulöſen Concurrenz. Dänemark

nehme auf dem engliſchen Buttermarkt die erſte Stelle ein,
weil die deutſche Butter vielfach verfälſcht werde. Indeſſen
hätte der Miniſter von dem Standpunkt der landwirth
ſchaftlichen Verwaltung aus gegen das Verbot der Fabrika
tion von Margarinekäſe nichts einzuwenden, da die deutſche
Land wirthſchaft durchaus in der Lage ſei, einen geſunden
Käſe herzuſtellen. Abg. Höffel (Rp.) ſprach für, Harm
(Soz.) gegen das Geſetz, welches nur der Begehrlichkeit der
Agrarier entgegenkomme, aber die Unzufriedenheit der
Arbeiter ſteigern müſſe, was Staatsſecretär v. Bötticher
in Abrede ſtellte. Letzterer weiſt den von Harm gebrauchten
Ausdruck von „frivolen“ Controlaßregeln als unparla
mentariſch zurück, worauf Vicepräſident Schmidt bemerkt,
das Recht der parlamentariſchen Rüge ſei dem Präſidium vor
vehslten, was Miniſter v. Bötticher nicht in Abrede
ſtet. Hinterher conſtatirt der Vicepräſident, Abg. Harm
habe geſagt, „weshalb wollen ſie in dieſer frivolen Weiſe
den Arbeiterſtand verletzen“. Das widerſpreche der Ordnung

Intereſſen der Agrarier zugeſchnitten

Abweiſung der Vorlage nach den Commiſſionsl

Margarine.
Nahrungsmittel.“
„Techniſche Crläuterungen des kaiß. Geh indheitsamts
vorgelegt
ſanttäre Beunrtheilnng der Margarine

I wceggggg S
des Hauſes. Miniſter d Hammerſkekn ſtellt Abg. vrPlötz gegenkber feſt, daß die Regierung i t dieſer Sache

bereits vorgegangen, ehe der Bund der Land virthe ſich die
Vorſchläge des Landwirthſchaſtsraths ang eeignet habe.
9 erbert (Soe.) behauptete u. a. die Arbe iter ſeien die
Stiefkinder der Regierung, die dieſe Vorl age auf die

n Miniſter v.
iſ.) polemiſirt

worauf die
Hierauf wird
ſtiznovelle
r und der
e Erledigung

et
e ſſfen dervorigen Seſſion zu rechtfertigen Die Debatte wird

Dienſtag fortgeſetzt.

Hammerſtein proteſtirt. Abg. Rettich
gegen Soxhlet, den Chriſt, der ſtets verneig
Vorlage an die Commiſſien verwieſen wird
noch mit der erſten Berathung der J
begonnen. Der Nationalliberale Günthe
Konſervative v. Buchka plädiren für ſehleuntt
der Vorlage. Staatsſeeretär Nieberdin

Der konſervative Abg. v. Pos bie 18ki, deſſen
„Sächverſtändigkeit* in der konſervat ven Preſſe
beſonders hervorge hoben wird, erklän te in der
Sonnabendſitzung des Reichstags nach dem Bericht
der „Kreuzztg.“: „Es wird bei Herſte llung der
Margarine viel Stearin gebraucht mm ad Cottonöb
zugeſetzt; beide Stoffe ſind unverdaun lich. Man
macht uns graulich, daß die Koſaksn Talglichter
eſſen, jetzt bekommt man bei uns Stenn nlieht in der

Stegrinöl und Eottonbll ſind keine
Als Anlage ſind der Begründung

Darin wird in dem Abſchnitt über die

geſagt „Da bei der Margarinevarſtelnnig der größte
Theil des in dem Rindertalg enthaltenen ſchwer
verdaulichen Stearins abgeſchieden wir und daneben
nur leicht verdauliche Oele verwendet werden, ſo iſt
vorguszuſehen, daß auch die fertige, gewiſſenhaft
dargeſtellte Margarine ein gut verdanliches Nahrunge-
mittel iſt.“ Es wird angeführt, daß Dr. Mayer
(die landwirthſchaftlichs Verſuchsſtation) fand, daß
von der Naturbutter 98. von der Marggxine 96
Prozent verdaut wurden. Ad. Jolles Monats
hefte für Chemie) habe ſeſtgeſtellt, daß der Oleomarga-
rine derſelbe Nahrwerth und dieſelbe Verdaulichkeit
zukommen, wie der Naturbutter. Was ſagt Herr
v. Podbielski dazu

Die Berathung des Antrags Kawitz
findet bereits in dieſer Woche ſtatt, nachdem am
Mittwoch der Antrag des Centrums betreffend den
Arbeiterſchutz erledigt ſein wird.

Auch die Landtagsſeſſion wird, nach
offtziöſer Mittheilung, nicht durch den Kaiſer er
öffnet werden.

e

Provinz und Umgegend.
4 Eisleben, 10. Jan. Geſtern Abend er

eignete ſich, wie die „Eisl. Ztg.“ mittheilt, in der
Freiſtraße ein bedauerlicher Unglücksfalk. Der
Geſchirrführer Johann Benkenſtein wollte mit
einem Futterſacke den Thorausweg beim Fuhrherrn
Simon paſſiren, während zu gleicher Zeit ein
Fuhrwerk durch daſſelbe einſuhe. Benkenſtein
wurde von dem Fuhrwerk erfaßt und derart gegen
das Thor gedrückt, daß er ſchwere innere Ver
letzungen davontrug und kurze Zeit darauf verſtarb,
bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war. Der Verun
glückte hinterläßt eine Frau und 4 Kinder.

Magdeburg, 10. Januar. Ein Unter
offizier des hieſigen Fußartillerieregiments hat
eigenmächtig ein altes, zu Uebungszwecken ver
wendetes Gasrohr in der Nähe des Uebungs
werkes mit Pulver geladen und abgefeuert. Das
Rohr iſt geſprungen und dem Unteroffizier ſind
Sprengſtücke auf der linken Halsſeite in die Haupt
blutadergefätze gedrungen, in Folge deſſen er nach
wenigen Minnten verſtarb.

Coswig, 10. Jan. Durch den Leichtſinn
einer Magd wurde dem Beſitzer der Pulvermühle
an ſeinem Schweinebeſtande ein großer Schaden
zugefügt. Das Mädchen hatte den Thieren ſo heißes
Futter vorgeſetzt, daß dieſelben ſich innerlich ſchwer
verbrannt und ſofort geſchlachtet werden mußten.
Unter den Getödteten beſand ſich eine hochtragende

Sau.
F. Oberfrauendorf b. Glashütte, 7. Januar.

Um ihre Erſparniſſe in der Glashütter Sparkaſſe
zu holen, begab ſich die bejahrte, aber dabei noch
ziemlich rüſtige Frau Bayer nach genannter Spar
kaſſe und trat dann den Heimweg an. Sehr er
ſchöpft auf der Hochebene angekommen, wurde ſie
von einem Schneegeſtöber überraſcht. Sie ſetzte ſich
nieder, um ſich zu erholen und das Wetter vorüber
gehen zu laſſen, dabei ſchlief ſie ein. Am Morgen
fand man die Frau erfroren

F. Meerane, 9, Jan. Einem ſchweren Ver
brechen iſt man im benachbarten Frankenhanſen
auf Hie Spur gekommen, und zwar einem Gatten
und Vatermorde. Am Morgen des 11. November
v. J. wurde tn dem Mühlgraben bei Pönitz die
Leiche des 60 jährigen Webermeiſters Schnitter aus
Glaucha aufgefunden, und es hieß damals, derſelbe
ſei, auf dem Heimwege begriſfen, vor den Augen
ſeines ihn begleitenden Schwiegerſohnes und Heſſen
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„Merſeburger Correspondent vom 15. Januar 1896.

ceeegce er e93 rig tes, jährigen Stadt Etats ei einer Vier teuer nicht mehrrovinz und 9 Umges end. m ten bedarf, de der fehlende Betrag e
[I Halle a. S, Jan. Vor den Augen Merſeburg, den 15. Januar 1896. worden iſt. Die Tagesordnung wird hierauf wie

ahl P geſtern gegen Mittag Der Centralvorſtand des Peſtalozzi folgt erledigt:nabe Z o cher von hier. Vereins der Provinz Sachſen bringt ſoeben 1) Einführung derneugewählten Stadt
das e H Soale an ber ſeinen 33. Jahr esbericht zur Ausgabe, dem jn verordneten. Bürge rmeiſter Reinefarth wendet

Kürze folgendes Bemerkenswerthe zu entnehmen iſt. ſich an die neuen t Blankenburg, Lange

er zählt 116 Zweigvereine mit zuſammen er e mung das ihnen von
re Mitgliedern, welche an Beiträgener Mk. zahlten. An ordentlichen und n n aus n m en, ſtets das Wohl der Ge

d e 35 341 „61 Mk. ge haben und keinem zu Liebe,8 Nicht keinem zu Lide zu re Darauf verpflichtet

e cn Redner die drei neu eintretenden Mitglieder dertliche n mit zuſamm Verſammlung durch Handſchlag. Der Vorſitzende
alſo über 3000 Mk. mehr wendet ſich ebenfalls an dieſelben und heißt ſie

Ein obige me beträgt. Die Zahl r Ueberrei ichung eines n der Geſchäfts
nit 1260, mitglieder belief D. auf 2 2917, gegen rdnung willkommen. Damit iſt der Einführungs

s mit w )eniger 317. ahlt t er rledi gt.
cg mit 7031,22 a cher 2) Wahl d es Vorſtandes der Stadtveren wurden verwendet 935 ek, w er aetenverſammlung r Wahl des Vorven und S Weſen vertheilt wir ſitzenden werden 24 Stimmzettel abgegeben von

Ja r rung arſangt ſo betrug die lauten 23 auf den Stadtv. Witte, der die54 995,28 Mk, e Ausgabe 51302,85 9 dankend annimmt. Die Wahl der übrigen

gebro ochen. unterHer Menſch
dem Tode
zumal die

Halle, 13. Jan be
ein Verband der Hausbe
der Provinz Sachſen
von einem proviſoriſch i
ladung waren die Vereine zu MagdeburHalle mit 879 re mit 925,
400, Zeitz m nit 370, Nordh auſen mit
310, Buckan mit 260, Merſe urç

ſtein mit 150 und Jloer hofen
M itzledern gefolgt und halten nahen 60 Vertreter

entſandt. Den Vorſitz führte Herr Barthe Erf

h

der 39 550,5

a

welcher die Erſchienenen begrüßte, den Zu Sega fonds ſehen mit e 20 009 M andsmitglieder erfolgt durch Zuruf und werden
ſammenkunft darlegte und das Hoch ch auf de An henken erhielt d gewählt: Stadtv. Schwengler als Stell

von 54788 Mk g eter des Vorſitzenden und Stadtv. Hetzer alsReinertrag von 804,3 Schriftſührer; nen gewählt wird Stadto. Heyne
mit einem S nweis als Stellvertreter des Schriftführers. Die Genannten
burtstages J Peſtalozzis. nehmen die Wahl an.

Ueber die Verwend ung des Auer'ſchen 3) n en der Wahleommiſſion. Zu Mit
Seeglihriches e Zwecke der Eiſenbahn gledern derſelben werden mittelſt Smaeltein geverwal tun hat d r Miniſter der offentl ichen wählt die Se an Barth, Glaß, Graul,
Arbeiten die Eiſer abahndireciieren angeweſen in Heyne, Meiſter und Schr wengler.

Anhetracht der Erſparniß und Dauer der Glühkörper Entlaſtung der mmer eikaſſen
in der Junenb beleuchtung die Brenner älte erer Ein Rechn ung für 1893 94. Stadtv. Hetzer referirt

P
ing richt ung durch ſolche für Auer'ſches Gas sglühlicht über die ſattgehabte Pruüf fung der R echn ung und

elm zu erſetzen, ſowie bei der Außeibelenchtung die die Erledigung ſämmtlicher Monitas. Auf einen
nen Verſuche unter Benutzung einer verbeſſerten Laterne Antrag wird anſtandslos die Entla ſtung ertheilt.

t e 5) Fachzeichenſchule der DiſchlerJnm ungen von Unfall nung Stadtv. Beyer referirt über ein Geſuch
e iter be ſer controliren der ieſigen LiſchlerJnnung an die StadtVeres rüfen zu können, hat ſich ug, für ihre Fachzeichenſchule außer dem

icherungsamt nach 8 88 des Unfall- bis hen igen noch einen zweiten Unterrichtsraum zur
geſetzes für berechtigt und competent Verfügung zu ſtellen und freie Heizung zu gewähren.

langen daß ihm von den Vorſtands Magiſtrat hat dieſen Geſuch entſprochen und
mitgliedern, Vertrauens nnern und Beamten der empfiehlt Referent der Verſammlung, ſich dieſer

brachte, in das ſreudig eingeſtimmt v
Rechtsanwan Br. Lembſer Halle
gediegenen Vortrag über den Hausbeſt
und jetzt, wofür ihm der Dank der 3
Theil wurde. Saue e die Gründun
Verbandes auf Grentwurfs nach ne
ſchloſſen. Einem Comit
laſſen bleiben, die na
in Halle, weil um tie

Jn unſerer Stadt pla eeines Denkmals a Kaiſer W
von Deutſchland. In einer geſtern ab
Sitzung angeſehener Bürger und
ein vorläufiger Ausſchuß ez mit en
betraut; in aller Kürze ſoll ein
ſammlung patrioliſch geſinnter Männer
werden.

Magdeburg,un den früheren Kürſ

mann et n en

Be

nach dem u ſsgenoſſ enſchaften jederzeit die Bücher, Belege, Ent d e ig anzuſchließen. Dies geſchieht.ereilt. Die feſt ver Correſpondenzen, welche auf die Feſtſetzung von Einführung von Sasglühlicht vei
ſerlagt e der Unſallrenten Bezug haben, auf Erſordern vorgelegt eder kern Stadtv. Dresd ner unter

50 000 Mark, die werden. Es ſoll fortan ſeit ens der Berufsgeno ofſen bre itet der Verſammlung einen Beſchluß des Magi
e e nft eigens hierzu vom de h ſtrats auf weitere Umänderung von 29 Nacht und

rage e im n Frühlaternen unſerer Straßenbeleuchtung in
ainen. Die Koſten in Höhe von 650den Betriebs wilteln der Gasanſtalt ent

ſchloſſen. Der
S. n ein Vermögeeng n dheis in Hypothe ken

PVerl

S

Ein mit großer
an wurde

we h aus

en Aben n e verden. Die neuen Lampen werden angesols e n e en. der kl. Ritterſtraße, Schulſtraße, Bahnhof
beſchloſſen, e en Straße, Burgſtraße am Entenplandie rer Sehelen arkt und an der Stadtkirche. Der Referent em

chtigt wer n ſolle n, am 18. Januar d. J pfiehlt die Annahme d der Magiſtr ratsvorlage. Jn der

u agidem Tage der fünfandzwanzigtährigen Wiederkehr pricht Stadtv. Sch wengler für eine beſſere
der Ne ubegründung des deutſchen Reid hes, die ug des Altenburger S Schulplatzes durch Glüh

Wek hewten
ſrlge Geld
ſtehen. Da trat pibe
den Beutel und mach

er

Zwar wurde ſeine V olg 58 ſofort e e unden nach Bedurfutß abzu Bürger neiſter Reinefarth erwidert, daß die
allein er war bald in e Dunkelheit verſchwu inden kürz e r n ung des Sluühtichte auf die geſammte
Jn dem Räuber vermuthet man den ſtellenloſen Jm „Caſino“ finde e Mittwoch, Abend Str aßenbeleuchtung projectirt iſt und zur AusHandlungsgehilfen Neumeye er aus Sednberode das dritte Abonnen S Conzert unſeres führung kommt, ſobald die Mittel hierzu vorhanden

Leipz a e Jan. Der letzte Akt des Dramas HuſarenTrompeter reorps ſtatt, worauf wir ind. Redner hofft, daß dies ſchon vor der
5 22 t ſich ab geſpielt Fra n Brade, auch an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam nächſten Tagung e Provinzial Landtages der Fall
e e Kinder e ſich ſelbſt aus ben e e n etein Kee agtnrgemare e Bei der Abſtimmung wird die Magiſtrats

Fenſter ſtürzte, iſt ihren Verle üngen erlegen. Die Der vom Verein 1 1 vorlage angenommen.
e nene Seckion hat nach der S. Ztg. un Seſundheitspflege am Montag arrangirte Wertrag über die Canaliſirung S

Zweifelhaft dargethan, daß Frau Brade geiſteskrank Vortragsabend erfreute ſich eines zahlreichen Be der Halleſchen Straße „Fef. Stadtv. Bä
geweſen iſt. ſuchs und fanden die Ausführungen des Herrn Vom Landesbau- Inſpeetor Roſe e Weißenfe ls ſtKirſten aus Weißenfels über Mänr terkrankheiten dem M agiſtrat der Vertrag über e Canaliſtrung

Zufällen ha Höhnicke allſeitiges und lehier, der ſei Jahren in der Fuhr mann ſchen ar m r iſt m e u Tod
t 1 fuhre

wo er mit ſt ſi
Kurz vor einem Lrup

haftes Intereſſ e. und Pflaſterung der Halleſchen Straße zur Voll
z er in Sußen ziehung zugegangen. Derſelbe enthält lediglich die

e Füring. von der Verſammlung bereits beſchloſſenen Ab
nachungen, ſo daß ſeiner Genehmigung nichts ent

bei gegenſteht. Den Antrage des Referenten auf An
7

r nam Fre ag von Lape
ſeinen Geſchirr übernachten woll
Gentha hielt er um 6 Ut
herab zu ſteigen und zu ſeiner Erwärmung

her zu laufen. Hierbei glitt er auf dem
Fahrdamm aus und brach das linke Seit
nebenbet auch noch überfahren wu
Mann hilflos bis 8 e um h
eine Botenfr d welche nach vielen
Bitten un fe ſei dem a
ein Samariterherz fand, de
ſeinen Wunſch nach Seyda
einen Schwager hat te.

konnnen, fand 5 K
der einzige Art
Verwandten hie

tn annatüſemes Verblutne ung eir

den Tod des Bern der eine
Kinder hinterlaſſen Hat, herbeiführte,

pentheile wieder ein nahme des Vertrags wird von der Verſammlung

chirr an, um e entſproch nß dtverordneten- Sitzung. 89) Canal vom Poſtgebäude durch dieburg, den 13. Jan. 1896. Der Präſes, Bahnhof ſtra ße. Kef Stadtv. Barth. Seitens
Dr. Wit ffnet die Sitzung der Katſerl. Poſtdirection war bereits im Sep

t Tagen ver ber 1892 der Antrag auf Legung eines Thon

v e
erer

n s vom Poſtgebaude ſtädtiſchen
in der Dammſtraße geſtellt, as Projekt aber8ge weil die en Magiſtrat

keine Annahme gefunden
ig eines Anſchluſſes des

t im Bau begriffene Canghat ſich wegen der zu
Grundſtücks nicht erfüllen
Poſtdirection den früheren

Magiſtrat hat denſelben
t bis auf Widerruf ge

ird hiernach der Poſtdirection geſtattet,
e Sonen einen Thontohreanal vom Poſt

r der Bahnhofſtraße bis zur Damnſtr.

n ert das Gedich

e

d wir



iſts mäßige Ausſührung,
Unterhaltung und R der Anlage ſind ve
ſtimmt Vorſchrift er Debatte
wird angeregt t l(aſſen, daß er ſpäter ein
Straßencanaliſativn übern
Dem wird jedoch aus vraktiſchen
gründen von mehreren ten widerſpre
Magiſtratsvorl wird hierauf dem An
Referenten gemäß unverändert angenbmmnen

9) Unterſtützung für die Armenküche.
Dem Erſuchen des Vaterl. Frauen Vereins ent
ſprechend wird für die im Dezember v. J. Hier
wiederum ins Leben gerunfene Armenküche aus
ſtädtiſchen Mitteln eine Beihülfe von 300 Mk.
bewilligt.

Der Vorſitzende ſchließt mit Worten des Dankes
gegen den Magiſtrat für die durch Gasglühlicht
bedeutend verbeſſerte Belenchtung des Saales die

öffentliche Sitzung.
In geheimer Sitzung wurde der Vorlage

des Magiſtrats beir. die Vermiethung eines Ladens
im alten Rathhausgrundſtück die Zuſtimmung ertheilt.

ige land

und Billigkeits
Die

s Lüßtzen, 12. Jan. Der hieſ
ſchaftliche Verein hielt kürzlich ſeine erſte dies
jährige Generalverſarnmlung ab, in welcher zunächſt
für das verſloſſene Jahr Rechnung gelegt und ein
Baarbeſtand von 145 Mk. in das neue Vereins jahr
übernommen wurde. Jm Monat März oder April
d. J. wird im Schloßwall hierſelbſt eine Kreis
Fohlenſchau abgehalten und vom Verein geleitet
werden. Sodann ſand im Auftrage des Central
vereins durch den Vorſitzenden die Prämiirung zweier
lang und treu gedienter Arbeiter ſtatt. Bei der
hierauffolgenden Vorſtandswahl wurden die
Herren Stadtgutsbeſtter Frauenheim Lützen Vor
ſitzender, Pfaffenhofsbeſitzer Patzſchke Lützen und
Rittergutsbeſthzer Zinn Kreiſchau Stellvertreter
Stadirath Schumann Schriſtſührer und Kaſſtrer
und Poſtverwalter Hecht als Stellvertreter deſſelben
gewählt. In dem laufenden Jahre werden 6 Ver
einstage ſtattfinden, zu welchen hochintereſſante Bor

träge in Ausſicht ſtehen.
S Freyburg, 12. Jan. Das 3 jährige Töchter

chen. des Arbeiters B. rlitt geſtern gefährliche
Brand wunden dadurch, daß es rücklings in eine
Wanne ſiel, in der aber erſt Wäſche aufgebrüht
worden war. An dem Aufkommen des Kindes wird
gezweiſelt.

H Freyburg, 11. Jan. Ein armer Reiſen-
der ſprach geſtern in einem Hauſe der Schütz n
ſtraße um ein Almoſen vor und verduſtete ſchleunigſt,
nachdem er ſich unbemerkt von dem in der Küche
aufbewahrten Geſchlachteten die größte Wurſt
angeeignet hatte. Dem Rentner L. aus Nißmitz,
der geſtern hier dem Glas allzuwacker zugeſprochen,
wurde eine Summe von 36 Mark aus der Taſche
geſtohlen. Ernüchtert durch den Verluſt, erſtattete
er Anzeige bei der Polizei und dieſe ſand richtig
das Geld in dem Stiefel eines Freundes eben
falls aus Nießmitz vor, der ſich des Mannes
in liebevoller Weiſe angenommen hatte.

g Querſurt, 11. Jan. In vergaugener Nacht
1. Uhr iſt eine der Fiſcher ſchen Windmühlen bei
Göhritz ganz abgebrannt.

(Aus vergangener Zeit.) Der 15. Jannar
1871 iſt der erſte der drei furchtbaren Schlacht
tage an der Liſaine, in welcher das Werderſche
Corps (badiſche und preußiſche Landwehr) gegen
eine dreifache Uebermacht Stand hielt und den Durch
bruchsverſuch Bourbakis verhinderte. Dieſer franzöſiſche
General hatte die Abſicht, ſich zwiſchen die Werderſchen
Truppen und das Velforter Belagerungscorps zu ſchieben,
Belfort zu entſetzen und ſich entweder mit Faidherbe im
Rorden zu verbinden und mit dieſem gemeinſam den
Pariſern zu Hilfe zu kommen, oder die Verbindung der
Deutſchen mit der Heimath zu unterbrechen, wenn nicht gar
in Deutſchland einzufallen. Truppen ſtanden dem General
genügend zur Verfügung 150 000 Mann mit 382 Geſchützen
gegen nur 45000 Deutſche mit 181 Geſchützen. Die
Einzelheiten der Schlacht hier zu beſchreiben, würde zu
weit ſühren. General Bourbaki hatte nach dem erſten
Schlachttage ein „günſtiges“ Bild der Sachlage bekommen
und erhoſſte den Durchbruch am nächſten Tage die Deutſchen
dagegen, die an dieſem Tage nur 600 Mann Verluſt hatten,
warteten in Ruhe das Weitere ab, nachdem ſie im Ganzen
ihre Stellungen behauptet hatten.

Verza ſechs e 8.
Eine gefahrvolle Reiſe auf einer Eisſcholle.)

Bei ſtarkem Nebel bemerkten Neumünſterner Lootſen durch
ein Fernrohr einen dunklen Gegenſtand auf einer Eisſcholle
Und erkannten, als ſie ſich mit ihrem Fahrzeug näherten,
ein ca. 17 jähriges Mädchen. Bei den nun folgenden
Rettungsverſuchen mußte mit der größten Vorſicht vorge
gangen werden, um nicht etwa mit dem Boot an die
Scholle zu ſtoßen und dieſe zu zertrümmern. Es blieb den
Schiffern ſchließlich nichts übrig, als eine lange Fangleine
mit Schlingen der Geferdeten zuzuwerfen. Zwei Stunden
vergingen, bis die Rettung endlich gelang. Das Mädchen
ſagte aus, es ſei von ſeiner Herrſchaft in Hamburg ſchlecht
behandelt worden, zur Elbe gelaufen, um ſich zu ertränken.
Jm Waſſer erwachte jedoch die Daſeinsluſt wieder, und die

Lebens müde rettete ſich auf eine Eisſcholle, mit welcher ſie

in den offnen Strom b.
(Eiſenbahn-Zufa

Eiſenbahnbetriebsamt 2 i
Montag frü
Rixdorf über zinfolge Außerachtla

verkehrenden Arbeiterzu
brücke Jungfernhaide

Zuges A. 4 enſetzt. d 6 Wagen entgleiſtenund wurden ſt ſchädigt. ecke iſt infolge der
Entgleiſung geſperrt doch der Vetrieb auf dem
nördlichen Gleiſe nach 4 Stunden wieder aufgenommen
werden. Das ſüdliche Gleis wird vorausſichtlich heute
Abend wieder fahrbar werden.

(Ehedrama-) Jn dem Zimmer eines Hotels in
Genug wurde ein auf der Hochgeitsreiſe befindliches Ehe
paar aus Berlin, der Beamte Hugo Raa und deſſen
Gattin Frieda todt aufgeſunden. Sie hatten Kohlengas
eingeathmet. Aus zurückgelaſſenen Briefen erhellt, daß R
ſeine Frau zu dem Doppelſelbſtmord bewogen hatte, weil
einen Fehltritt derſelben entdeckte.

(Ein verhängnißvoller Blitzſchlag.) Der
Lehrer Schrader aus Hörne bei Valje wurde im letzten
Sommer durch den Blitzſchlag, welcher auf die Lehrer
kompagnie bei einer militäriſchen Uebung auf dem Kaſernen
hofe in Rendsburg niederging, beſonders ſchwer getroffen,
ſo daß er lange Zeit im Lazareth zubringen mußte. In
der letzten Zeit hat ſich jedoch ſein Zuſtand wieder ſehr
verſchlimmert; ſeine Augen ſind ſo ſchwach, daß er weder
leſen noch ſchreiben kann, und auch die Nerven ſind voll
ſtändig zerrüttet. Jnſolge deſſen wurde ihm das Unter
richten unmöglich, und da eine Beſſerung ſchwerlich zu
denken iſt, richtete er an die Mil rverwaltung ein Geſuch
um Gewährung einer Penſion. Dieſe hat aber das Geſuch
vorläufig abgelehnt und die nochmalige Aufnahme in das
Lazareth zu Stade angevrdnet, woſelbſt er ſich gegenwärtig
befindet. Auch einige andere Lehrer leiden infolge jenes
Unglücksfalles an einer ſtarken Reizbarkeit der Nerven, die
ſich beſonders bei Gewittern in einer großen, bis zum
Zittern des ganzen Körpers ſich ſteigernden Furchtſamkeit

zeigt.
(Einer der dunkelſten Ehrenmänner) in der

deutſchen Publigziſtik, Herr Joachim Gehlſen, iſt aus beinahe
zwanzigjährigem Exil wieder nach Berlin zurückgekehrt und
hat ſein früheres Blatt ins Leben gerufen.

(Die Frau d räſidenten) Dem „B. T.
wird geſchrieben Eine mir naheſehende Dame, welche vor
einigen Jahren in Pretoriag lebte ſtattete, um Herrn
Präſidenten Krüger, den „Dom Paul,“ wie er dort gewöhn
ch genannt wird, kennen zu lernen, dem Hauſe deſſelben
einen Beſuch ab. Sie wurde von der „Tant,“ der Frau
Präſidentin, einpfangen, welche, die Hände voll Brotteig,
ſich damit entſchuldigte, daß ſie gerade Brot „chneten“
hätte. Nachdem der Gaſt über das „Wer woher
wohin erſchöpfende Auskunft hatte geben müſſen, wurde
die übliche „Kopje Koffe“ (Taſſe Kaffee) kredenzt. Die
Frau Präſidentin trug dem Wachpoſten, der vor dem
Hauſe patrouillirte, einhändig eine „Kopje Koſſe“ hinaus,
damt der arme Mann. doch auch eine Erquickung habe.
Nebenher beimerkt, bei einer Hitze von eireg 40 Grad

Reaumur.Ein dreifacher M rdverſuch) urde bei
Ein Arbeiterim Kreiſe Arnsberg verübt.

t einem Gewehr bewaffnet,
uf und feuerte

Alle wurden erheblich verletzt.

er

der z 9ugte Menge beträgt insge
hſchnitt

Da
weit überholt. Die er
334550 Hectol., eine Summe, die Hinter dem D
der 68 Vorjahre um elwa ein Sechßel zurück
gegen überſteigt der Geldwerth von 18 764 910 Mark den
Durchſchnitt der 68jährigen Vorperiode um 115 Proz. Als
Durchſchnittspreis ergiebt ſich für das Heetol, 56 K. 9 Pf.
der der 68 Vorjahre beträgt nur 22 Mk. 62 Pfg. Man
vegreift, daß die Weingärtner m Ertrage des letzten
Herbſtes in hohem Grade befrie Gegenüber 1894
ſind rund 16 Millionen Mark meh en worden.

(Der liſtige Fuchs.)
Reſidenzſtadt W. entfe
jagd abgehalten. Das t
von den in der Stadt v nten, Rechtsanwälter
Rentiers e. geſtellt. Als ein Trieb ziemlich beendet und
die Schützen ſich ſo nahe ſind, daß nicht mehr in den Kreis
geſchoſſen werden darf, geht aus i Ackerfurche
ſtarker Fuchs auf. Beim Anblick der vielen Nimrode w
es ihm doch unbehagkich, er jagt einmal im S h
als ob er ſich ſeine Pappenheimer einmal cht ke
und bricht dann zwi e tsanwälten durch, die
auch ſofort ihre vier Rohre auf Meiſter Reinecke abfeuern,
aber damit keine weitere Wirkung elen, als daß derſelbe
ſeinen Lauf verdoppelt und von der nächſten Anhöhe mit
der Ruthe den Abſchtedsgruß winkt. Als die Schützen nun
zuſammen kommen, wird ſelbſtverſtändlich das Ausbrechen
des Fuchſes beſprochen, und da äußert ein als tüchtiger
Jäger bekannter Staat anwalt „Das war aber doch ein
ſehr liſtiger Fuchs.“ „Wieſo denn wird im Kreiſe
gefragt. „Na,“ erwiderte der Staatsanwalt, „er hat ſich
zu ſeinem Durchkommen gleich zwei Rechtsanwälte ange
nommen!“

(Berliner Hauswirthsfreuden) Wie ſchwer
es oſt iſt, heutzutage Miether zu ſinden, geht aus einer
Anzeige hervor, welche ein berliner Hauseigenthümer in
dortigen Blättern erläßt. Er bietet ſür den Nachweis von
anſtändigen und Zzahlungsfähigen Miethern kleiner
Wohnungen eine angemeſſene Belohnung, vorausgeſetzt, daß
der Nachgewieſene auch die Wohnung miethet!
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Literatnr, Kuerſt nd Wiſſenſchaft.
Eine ſenſationelle Entdeckung. Jn den

gelehrten Fachkreiſen macht gegenwärtig die Mittheilung
von einer Entdeckung, welche Profeſſor Rötgen in
Würzburg gemacht hat, große Senſation. Wenn ſich
dieſelbe bewährt, ſo hat man es mit einem in ſeiner Art
epochemachenden Exgebniß der exalten Forſchung zu thun,
das ſowohl auf Phyßtaliſchem, wie auf mediziniſchem

Ueber die Erfindung verlautet Folgendes

photegra.

Sebtete gang merkwürdige Conſequenzen bringen dürfte.
Profeſſor

Rötgen nimmt eine Crookes ſche Röhre eine ſehr ſtark
ausgepumpte Glasröhre, durch die ein Jnductionsſtrom
geht und photographirt mit Hilfe der Strahlen, welche
dieſe R nach außen hin ausſendet, auf gewöhnlichen

Hhiſchen Plakten. Dieſe Strahlen nun, von deren
Exiſtenz man visher keine Ahnung hatte, ſind für das
Auge vollſtändig unſichtbar; ſie durchdringen, im Gegenſatz
zu gewöhnlichen Lichtſtrahlen, Holzſtoffe, organiſche Stoffe
und dergleichen undurchſichtige Körper. Metalle und
Knochen hingegen halten die Strahlen auf. Man kann bei
hellem Tageslicht mit „geſchloſſener Kaſſette“ photographiren;
das heißt, die Lichtſtrahlen gehen den gewöhnlichen Weg
und durchdringen auch den Holzdeckel, der vor die licht
empfindlichen Platten geſchoben iſt und ſonſt vor dem
Photographiren entſernt werden muß. Sie durchdringen
auch eine Holzhülle vor dem zu photographirenden Objekt.
Profeſſor Rötgen photographirt z. B. die Gewichtsſtücke
eines Gewichtsſatzes, ohne das Holzetui zu öffnen, in
welchem die Gewichte aufbewahrt ſind. Auf der gewonnenen
hotographie ſieht man nur die Metallgewichte, nicht die

Kaſſette. Ebenſo kann man Metallgegenſtände, die in einem
Holzkaſten verwahrt ſind, photographiren, ohne den Kaſten
zu öffnen. Wie die gewöhnlichen Lichtſtrahlen durch Glas
gehen, ſo gehen dieſe neuentdeckten von den Crookes ſchen
Röhren ausſtrömenden Strahlen durch Holz und auch durch

Weichtheile des menſchlichen Körpers. Am über
raſchendſten iſt nämlich die durch den erwähnten photo

Prozeß gewonnene Abbildung von einer
Has Bild enthält die Knochen der

ben ſcheinen.
So weit die

AbhHenAben

Atjehs zum 70. Geburtstage
iſt über dieſe Aufmerkſamkeit des Kaiſers ſehr erfreut.

Paris, 14. Jan. (H. T B.) Heute traten
Kammer und Senat wieder zuſammen. In der
erſten Sitzung ſindet die Wahl des Bureaus ſtatt.
In der Kammer wird der ſetzige Präſident Briſſon
als radikaler Abgeordneter wiedergewählt werden.
Jm Senat iſt für die Erſetzung des abtretenden
Präſidenten Challemel Lacour noch nichts beſtimmt
wenn ſein Geſundheitszuſtand es erlaubt, werden
mehrere Senatoren denſelben wieder als Präſidenten

vorſchlagen.
Paris, 14. Jan. (H. T. B.) Der Unter

ſuchungsrichter hat in der Angelegenheit Dupas eine
Hausſuchutig angeordnet, bei einer Perſönlichkeit,
deren Namen geheim gehalten wird. Man glaubt,
es handle ſich um die Papiere Dupas.

Rom, 14. Jan. (H. T. Der ruſſiſche Ge
fandte beim Vatikan Dewolski“ iſt nach Petersburg
abgereiſt, um im Auftrage des Papſtes das
Ceremoniell für die Krönungsfeierlichkeiten mit

ſicht auf den Batikas anzuordnen.
T.B.) Wie verlautet,

ſt

erſeits ge
en in Harras ermöglicht werden.

Böſes Wert ehse
14. Januar.

es r

07 109 Mk.

z 100 A etto
6 Mk. Stärke. einſchl.

ne 34,00-—86,00 Br. nach
Mats e, einſchl. Faß, 29,00 bis

Linſen 16 32 Mk. Hohnen 29 24 Mk.
Kleeſgaten: Rothklee 60 72 84 Mark Weißklee
75 85 105, Gelbklee 22-26 Esparſette 22-24 Mk.
ſchwediſcher Klee 72 80— 86 Mk.

Mohn, ba

Dongge

Erbſen

265,50 bis Kübö!l 46 00 Mk.
Petroleum 24,50 Mk. Gol ars O Se 18,609 Wk.
Spiritus, 10000 LiterProz-, ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 8220 Mk. Rüben M.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50--28,50 Mk.

c e Redoction, Drug und Herlag von Th. Röoßner in Merſeburg

Roggenmehl O brutto inel. Sack 19,50 20,50 Mk.
e S
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Frau in der Finſterniß in den Bach gefallen und
ertrunken Sprachen ſchon derzeit einige Wahr
nehmungen gegen dieſe Behauptung, ſo hat ſich jetzt
herausgeſtellt, daß Srhnitter auf gewaltſame Weiſe

Ams Leben gebracht worden iſt. Aus dieſen Grunde
ſind die hinterlaſſene Ehefran, die Tochter und
deren Mann geſänglich eingezögen worden.

Hresden, 11. Jan. Der bevorſtehendeJubiläumstag des deutſchen Reiches hat eine Reihe

von Hresdener BDürgern, an deren Spitze der Ober
hürgermeiſter Beutler ſteht, Veranlaſſung zur

indung einer Jubiläumsſtiftung gee den Zweck hat, armen Schulkindern,
m Elternhauſe weder reichlich noch kräftig er
t werden können, ausreichende Mittags

ſt zu bieten Zwar ſind, wie in anderen großen
ſo auch in Dresden, ſchon bisher Wohl

eitsvereine in dankenswerther Weiſe beſtrebt
hungernde Kinder durch Darbietung von

ten Suppen und Frühſtück zu ſättigen, und
aburch vor Krankheit und frühzeitigem Hinſiechen
u ſchützen, indeß hat damit dem thatſächlich vor-
handenen Bedürfniß noch nicht annähernd entſprochen

beeren können. Nach amtlichen Feſtſtellungen ſind
resden mindeſtens 3400 Kinder der in Rede
den Wohlthat dringend bedürftig. Von dieſen

z. Z. etwa 1600--1700 Kinder, jedoch
tittlich nur an zwei bis drei Tagen in der
und bloß während eines Zeitraumes von

bis zehn Wochen im Jahre, mittags beköſtigt,
ad etwa 1700 1800 nicht weniger bedürftige

nfolge mangels ausreichender Mittel von
ohlthat bisher ausgeſchloſſen werden mußten.

Wilddieben zuſammen. Der Aufforderung die Gewehre
niederzulegen, leiſteten die Letzteren nicht Folge, vielmehr
fenerte einer der Wilderer auf die Veomten, verfehlte jedoch
das Ziel. Als ſich der zweite Wilderer ſchußbereit machte
ſtreckte ihn ein Forſtaufſeher durch einen wohlgezielten
Schuß nieder. Der Geſchoſſene ſtarb bald darauf; der
zweite Wilderer entkam.

Giſtolenduell.) Jn München fand zwiſchen einem
Lieutenant und einem vpraktiſchen Arzt, Aſſiſtenzarzt der
e anläßlich eines Rekontres in einem Café, wobei es
n ſchweren und auf der Stelle erwiderten thätlichen Beewingern gekommen war, ein Piſtolenduell unter ſchweren

Bedingungen fünf Schritt Barriere mit Avanciren und
dreimaligem Kugelwechſel ſtatt. Beim zweiten Kugelwechſel
erhielt der Offizier eine ungefährliche Fleiſchwunde, die
lediglich eine mehrtägige Bettlägerigkeit zur Folge hatte.

(Mord oder Unglücksfall?) Der Förſter
Henning von Liekwegen iſt am Bückeberg bei Obernkirchen
erſchoſſen aufgefunden worden.

(Todtgeſtürzt.) Der mehrfach beſtrafte Maler-
gehilfe H. in Berlin hatte zuſammen mit der unverehe
lichten Margarethe H, welche er heirathen wollte, eine
Wohnung in der Reinsbergerſtraße gemiethet. Jn der Nacht
zum Sonnabend vernahmen Mitbewohner des Hauſes, daß
er das Mädchen durch heftige Schläge mißhandelte. Die
Gemißhandelte flüchtete in die Küche einer Flurnachbarin
und ſtürzte ſich aus dem vierten Stockwerk belegenen Fenſter
auf den Hof hinab. Schwer verletzt wurde ſie nach der
Charitee gebracht, wo ſie noch in derſelben Nacht verſtarb.
H. iſt verhaftet worden.

Ein raffinirter Schwindel) iſt am 24. Dez.
bei einer Wittwe M. in der Templinerſtraße in Berlin
geglückt. Ein Mann, welcher im Auftrage des Gerichts zu
kommen vorgab, forderte die Frau zur Herausgabe des
Nachlaſſes eines bei ihr wohnhaft geweſenen Rentiers im
Betrage von ca. 37000 Mk in Werthpapieren und
170 Mk. baarem Gelde auf und erreichte nach amtlicher
Mittheilung wirklich ſeinen Zweck. Die Hinterloſſenſchaſt
wurde ihm, ohne daß die M. nach einer Legitimation ge
fragt hätte, auch übergeben. Erſt bei ihrer Nachfrage an
Gerichtsſtelle erfuhr die

jährigen Freund erhalten haben wollte. Ermiktelungen er
gaben die Unwahrheit dieſer Behauptung Der falſche
Gerichtsbeamte wurde in einem Portier E. in der Neuen
Königſtraße ermittelt, welcher von einem Verwandten der
Wittwe M. zu dem Schwindel angeſtiftet worden war. Der
größte Theil der Werthpapiere, welcher außerhalb verkauft
werden ſollte, war von dem E, als ihm die polizeilichenNachforſchung en gefährlich zu werden ſchienen bei einem
Freund in der Zorndorferſtraße in Verwahrung gegeben,

wo ſie von der Kriminalpolizei aufgefunden wurden. Die
beiden Betrüger und der als Hehler verdächtige Schankwirth
ſind in Haft genommen. Der Reſt der Werthpapiere ſcheint
von den Thätern verbrannt worden zu ſein.

(Auf der Straße todtgeſtochen) wurde in der
Nacht zum Sonntag in Potsdam der 27 jährige Bildhauer
Bruno Steiger. Er wurde auf dem Wege nach ſeiner
Wohnung in der alten Luiſenſtraße ohne jede Veranlaſſung
angefallen. Er erhielt zuerſt einen Stich in den Kopf und
rief um Hilfe; gleich darauf traf ihn ein Meſſerſtich, der
durch den Kaiſermantet tief in ſeine Bruſt eindrang und
die Lunge durchbohrte. Bald darauf iſt er auf dem
Transport noch dem katholiſchen St. Joſephskrankenhauſe
geſtorben, ohne Näheres über die Thäter angeben zu können.
Die Krimminalpolizei hat am Sonntag einen ehemaligen
Matroſen Namens Jgel, der als Schläger bekannt iſt, als
der That verdächtig verhaftet

(Durch eine Verwechſelung von Arzenei mit
Carbolſäure) hat in Kolmar im Krankenhauſe der
Niederbronner Schweſtern der Kaminfeger Johann Keßler
den Tod gefunden. Jn der Nacht ſtand er eigenmächtig
auf und wollte von einem Schlaftrunk nehmen, von dem
ihm die Schweſter kurz vorher einen Löffel voll gegeben
hatte. Er ergriff aber ſtatt des Schlaftrunkes ein Fläſchchen
mit Carbolſäure, das für einen anderen, im ſelben Zimmer
liegenden Mann benutzt wurde, und nahm einen Schluck.
Gleich merkte er den Jrriham, ſtand abermals auf, um
Waſſer zu trinken, war aber nach wenigen Minuten eine
Leiche, trotz der Bemühungen ſeiner zwei Zimmergenoſſen
und der eilends herbeigetolten Schweſter

(Aus dem ſonnigen Süden.)
Abruzzen und aus Sardin ten

Berichte aus den
melden, daß die VerM., welche ſich der Hoffnung hin ſenbalmen nh r die durch Beiträge gegeben hatte, den Nachlaß ihres ſeit Jahren von ihr ge e r e

t algefinnter Menſchenfreunde ins Leben geruſen pſlegten Chambregarniſten zu erben, daß ſie einem Betrüger n terbroch ändtg. abgeſchunten

gen e re e Gemeinden vollſtändig abgeſchni Der Schnee erreichtt ſoll, wird dieſem Nothſtande möglichſt ge in die Hände gefallen ſei. Die polizeilichen Nachforſchungen eine Höhe von 2 Metern
z e blieben bei dem Mangel jeglicher Anhaltspunkte zunächſt e d n den H. Edmin e yt werden. n (Der Kommandeur a D. Edwin Baron vone ohne Erfolg. Vor einigen Tagen wurden indeß zwei der DircknickeHolmfeld,) welcher anfangs der vierzigere erſchwindelten Papiere über 6000 Mk. einem Bankhauſe J 2 hen Mim faethle Jahre in preußiſchen Marinedienſten Ch f der NavigationsVermtſch es. a rege i der e e d Seſt i ſchule und 1845 erſter Kommandant des erſten preußi-
e enntniß gegeben. Dieſe ermittelte als den Beſitzer der ne (Zuſammentreffen mit Wilderern.) Jm beiden Papiere einen Schankwirth in der Gollnowſtraße, e n a in re on W en r er Konntag

R rappbner Forſt bei Ragnit e trafen dieſer Tage welcher ſie als Unterpfand für ein Darlehn von 300 Mk. penhag en

a beim e a von einem e nur Jn T 3 2 r d a r T S r S h h mr An ze z gen ſt Eine kleine Stube und Kammer zu vert. Zwangsvet teigerung, miethen und 1. April zu beziehen. Preis
n Theil übernimmt die Redaction 14 Thlr. Zchunlerafze 17.aber keine Se tworttn Mictweonhn gen A. d. N. Vore er kein s müengs 0 Vhr, verſteigere ich im Eine kleine Wohnung zu vermiethen und
n Caſino hier I. April zu beziehen KurzelraßeSie Se et 1 Läuferſchwein. Eine Wohnung mit Laden ſofort zu ver
n Merſeburg, den 13. Januar 1896. miethen und 1. April oder früher zu beziehen.n Mleiderstoſfen e e e e elzieher. Paſſend r Nah tielenhand lungJ 3 Amtshäuſer 6 3. Peege-ß tär Rans, Promenade ung Fee. J 10 Stück ellerne Ablſchnitte, Eine Parterre Etage ſofort zu vermiethen

Neber Sohn Cenwt im faſt vollendeten schaft, nur die hervorragendsten Nutzholz für Pantoffelmacher, ſowie und 1. April 1896 zu beziehen

le 18. Lebensjahre Winter Neuheiten in tausendfache zPappeln Amtohänſer SMerſeburg, den 13. Januar 1896. Musterauswahl, 90--120 cm brei Ein freundlich möblirtes Jnmer mitEinil Rindſteiſch nd Frau das Meter 30, 38, 50, 75 Pfg. liegen zum Verkauf bei s m J m m
S 7 chlafeabinet iſt an einen Herrn zu verDna geb. Schmidt. I er l in 260 Goithardtsſtraſe 4e Die Beerdi indet D tag t bis Mark 6,50. BWünn n Lätuſergeh wenn e zude e e elenge Wenn verſagen Cin gut möblirtes Zimmerrg ſtatt Entzückende Neuheiten in Wienſchan, Leitzziger Str. Nr. 75. ſofort zu vermiethen auf Wunſch mit Mittags8 Cheviots, Damentuchen, Lodenstoffen, Eine Knh mit dem Kalbe ort zu vermiethen x eins Ritter i s

it n ſteht zu gen e Fanſiento e a diTodes Anzeige. Geweben, Schleitenstoffen, Crépons Ein Familienlog n anſtändigenHeute ſruh i U 5 r und PFantasiestoffen mit und ohne z h opan J. Leuten zum 1. April zu beziehen geſucht.
t, Heute früh 1 Uhr ſtarb nach kurzen Seigeneffgeten- Offerten unter A- 00 an die Exped.er e n mein lieber Mann, unſer guter Sohn d G t d. Bl. erbeten.ind Bruder, der Schmied Ha er Un erſ enſpren
d Beol Probenbestellung Angabe der re Albevt eſneckoe, Art und des Freises erbeten. hat abzugeben o. Saulſrate C, Kru gmnan,h n m 28. Lebensjahre, was wir Fiermit S T Saalſtraße.

iefbetrüht anzeigen. an. an b 4 t ln Jersand u Geehäſts- Bangen Gute bayeriſche Kartoffeln Hälterſtraße 19,
di e egnernden Hinterbliebenen. 5 r t e 7ie d n e nene den ILewin, Halle Saale. ind zu V es Brühl Nr. 2 bringt ſeine

e S „Nawpf Beitfedern.S J Eine große Wa aune, ein Waſſer an zW h m K. S fafz, ein Kaiſermantel für gr. ſtarke Figur, ßeinigungs Maschine
e alles faſt neu, preiswerth zu verkaufen in enpfehlesde Erinnernng.Für die vielen Beweiſe der Liebe und äne e e er. ne m Heim Begräbniß unſeres unver r Dam wolleret Merſ ehurm e See 2100 ne ſeburgein Freund t h er Königliche Salineninſpeetor, Berg S hält ihre Fabrikate inten Dank. aſſeſſor Schürmeiſter zu Dürrenber De 9

rauern erg, iſtark, Die e a Ki e zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk im Ganzen oder einzelnen Beträgen zu r ma ges das Brise,
er Le der Dürrenberg im Kreiſe Merſeburg ernannt S niedrigen Zinsſuß möglichſt gegen pupill Gamembert-, Tilgsiter,

worden. S Ackerſicherheit ſind auszuleihen FMagdeburg, den 2. Januar 1896. 5 Näheres im Bureau (49210) das imhbur ger Käse
SerHber reſte e Suchſen 2 Rechtsanwalt Mr. KMander, ſten cnrfetln nen e Wnſt Veweſſe herzlicher, Male o Steinſtr 15. wtobaunſer 8a.r Theilnahme bei dem Begräb- 9 w Rauch &Burde, Markt 28.ch e v Entſ ſchlafenen, des Verſteigerung. Herr chaftli che Wohnnn ung Trär Ohren-, Nasen- und Halsrrante

ſ. adtgutsbeſitzer Aeüle a/S.za g Müttwwo ca des 15. Se er 1 Dr. A. Fischer xbis sKar Mtldner, M vormiükessags 490 UVhw, werde ich in für v e l. n er. Spree d

e en wir hiermit unſeren innigſten à Caſino hierſelbſt freiwillig zu beziehen 3-—4 Uhr Nachm. [49092]
n 40 Kiſten Cigarren Sand Nr. 7. sMerſeburg, den 14. Jannar 1896. öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. e 8 gisekartoffeln
Die tleſtrauernden Ninterbliebenen. Merſeburg, den 18. Januar 1896. Wegen Verſebung des Kal. Landmeſſers l äe e ern, Grrichtsrolzieher Herrn D Von iſt a obere a mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro Céw

S 3 3 et raße g e S. empfiehlt)rt vom Grabe meiner lieb ſt en tetUnſerer lieben Mutter Schwieger und er ergerung. per ſofort zu vermiethen und 1. April er. zu Man Mlaunss.
utter Ewa Koch geb. Jubel ſagen Wüttwioel den d. F. vor besiehen. Eaui Liechendort,

ir Allen unſern herzlichteen Dank. Dant witengs ch Dur verſteigere ich im Holzhandlung inMk. rn Pr rediger Bornhak ſo Se n Caſino hier teii ie Parterre ung geräuch. Heri lge
60 e Häuſe und am Grabe, Dank allen einen großen Poſt oten G uhw ag Ne o W h un te die den Sarg ſo rein mit Kränzen l 19 u ken. n e hlt billigſt st lumen nen e en Den er an r Jaruat 1896. Weissenfelser Srasse an e E. Waolff.

Mk. Mitarbeitern und Collegen, welche die a Gerichtsvollzieher eſtehend 4 Stuben, 2 Kammern, Küche um Waſchen und Plrſtorhene zur letzten Ruheſtätte geleiteten. Ein Logi is von 2 St., Küche iſt zu ver und Zu hör, iſt per 1. April 1896 zu er Wäſche d r e m Stätten
e Jm Namen der Hinterbliebenen miethen und Oſtern zu beziehen miethen. Auskunft wird Markt 31 im Fran WerHermantz Koch Annensteagge A. EComtoir ertheilt. Oelgrube Nr. 6, im



Germaniſche giſchhandlung.

Friſch auf EisScheiſs Seehecht,

Cabeljan,
Schollen, Zander,

grüne Heringe.
Räncherwaaren, Südfrüchte, Fiſchconſerven,

Bratheriuge, Sardinen
W. Krähmn ev.
Schlafſtühle,

billigſt bei

Sophas,
Mk. an bei

Otto WVernhardt, Markt 26.

Beamtenſchule Lommatzſch
(Königr. Sachſen)

Jnternat, unter ſtaatl. Aufſicht, bereitet Militär
Jahren f.

d. mittlere Beamtenlaufbahn (Poſt, Eiſenbahn, s
anwärter u. junge Leute v. 14—20

Gemeindeverwaltung u. ſ. w.) billig u ſicher
vor. Bisher d. gunſtigſe e

W. Hohn Dir.

zagav un o20

Inv z v

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſaurem Anſſtoßen, Kolik,
Sodbreunen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
e oder Verſtopfung. 5Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer, Leber- und

e h

Carl Brady, ren (M er
Man bittet die Schutzmark

und Unterſchrift zu beachten
Die Mariazeller Magen

Tropfen ſind echt zu haben in
Merſeburg re Th. Marche; Querfurt
in der Apotheke; Schraplau 8hwenapotheke:

Ferrengarderobe
nach Manf fertige an unter Garantie
des guten Sitzes und eleganter Facon,

auch wenn der Stoff dazu
E nicht von mir entnommen iſt.

Um gefällige Aufträge bittet

Otto Wassermeyer,
Schneidermeiſter,

Roßmarkt Nr. 12.

Einem hochgeehrten Publikum zur gefl.
Nachricht, daß wir mit heutigem Tage

Herrn Kaufmann E. V olff,
Roßmarkt,

den Verkauf unſerer

S Kutter
Ubergeben haben.

Bettft.
mit Matratze von 36
Mk. an, feinſten Plüſch
möbel, Sopha von 108

Auskunft e

I

Großer Transportpa. ſchwerer fetter Roſtkälber

trifft Mittwoch früh ein. (49245)ar Bis See eſ 8.
Die noch vorhandenen, gut ſortirten Beſtände in

Jacketts, Capes und Mänteln
werden, um zu räumen, edewtencd unter Preis ausverkauft.

ehe Hugo Hartung

e e n a 50 d e re eZweſte grogseBerliner Pferde- Lotterie
e Ziehung am [4. und 15. Februar [896.

Hauptgewinne:
I a Mark 30000, 25 000, 15 000, 12000, 10000, 8000, 7000 ete, Werth,

in Summa:

5530 Gewinne von zus. Mark 260 000. e
Loose à A Mk. 11 Loose für A0 Mk. Porto und Liste SO Pf., empßehlt

und versendet auch gegen Brieſmarken oder unter Nachnahme e
Berlin WCarl Ieümtze, e e enVm Bestellung biſte lch, da äle Loose erster Lotterie er Waren

S S nie 9 h r re Gewilawe eVorschuss Verein zu ſersebaurg

eingetragene Henoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftyflicht.
Auf dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Augsburg haben

die Herren Prof. Dr. Huber (Stuttgart) und Bankdirector Fe
Thor wart Frankfurt a/M.) Vorträge über die Währungsfrage ge
halten. Dieſelben liegen jetzt als Broſchüre vor und da ſie zur Auf
klärung in dieſer hochwichtigen Frage unſtreitig viel beitragen
werden, ſo ſtellen wir unſeren Mitgliedern eine Anzahl davon à Stück
10 Pf. zur Verfügung.

Sie liegen in unſerem Comtoir, Markt 31, zur Abholung bereit

Auf vielſeitigen Wunſch
Feostspiel-Auſführung:
et ünn StammCharakterbild in 3 Aufzügen von Fedor Sommer,

zum Ketten der hieſigen Lehrer Wittwen und Waiſen,
dargeſtellt von Perſonen aus hieſtgen Lehrerkreiſere,

am Freitag den 17. Januar abends SUhr,in Saale des vol.
Eümtwiätts Karten zu nummerirten Plätzen à I Mk., zu nicht nummerirten

à 50 Pf. ſind zu haben bei den Herren Buchhändler Fr. Ktollberg, Kaufmann Heinr.
Schultze je und Kaufmann Hennicke, Bahnhofſtraße.

Der Vorſtand des hieſigen Rädtiſchen Peſtalozzi- Vereins.

1000 e eher Friſchen Schellfiſch
empfieht C. L. Zimmermann.überſeeiſche 2 50 Mk. 120 beſſere Euro

päiſche 2,50 Mk. bei Se Zehn er,
F. Kämmer's Reſtauration.

t Morgen DonttersSchlachtefeſt.
Wirübers Satzpreisliſte gratis.

S Zu den bevor
ſtehenden Masken

W bällen bringe ich
meine

Masken-
garderobein yrhiere Erinnerung

I. Krause,
Anteraltenburg 60.
Zunge feiſte Faſaunen,

junge franzöſiſche Enten,
Perlhühner, Capauner,

deutſche Ponlarden und Zirkwild,
PariſerRopfeSalat und Radieschen
empfiehtt C. L Zimmermann.

W Worgen Donnerstag
Schlachtefeſt.C. Tauebh, e
Sonaerstaz

hausſchlachtene Wurſt.

gegend, welche an den Belagerungen 1870/71

Reg. Nr. 4 theilgenommen haben und ſich
mit an der am 15. und 16. Februar in
Erfurt abzuhaltenden Feier zur Erinnerung
der Uebergabe von Belfort zu betheiligen
beabſichtigen, werden zu einer r
am 15. Jannar d. J, abends 8 Uhr,
in Heiſch's Reſtauration in Merſeburg, Gott
hardtsſtrafe Nr. 22, ergebenſt eingeladen.

Jm e mehrerer Veteranen
F. Juckoff, Bauunternehmer.

Saale-Schlösschen,.
Morgen Donnerstag

e Sehlachtefest.
Schöneberg s Reſtanration.

Heute Mittwoch Abend

e Salzknochen.
Vunkenburg,.
Donnerstag den 16. d. Schtacterelt,
wozu ergebenſt einladet F. M

Verioren
ein Fleiſchbeſchanbuch.Sehloss BReocdlra. G. Mayer, Clobigkauer Str. 5. Abzugeben in der Exped. d. Bl.

2 e e u

Alle Veteranen von Merſeburg und Um
in der II. Abthl. Magdeb. Feſt. Artillerie 0

Mittwoch den 15. Zaunar 1896,
abends 8 Ahhr,

III. Abonnements- Concert
vorn Trompeter-Corps.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei der
Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze g. Cigarren

andlung, kleine Ritterſtr. G. Heuner (vormals
Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße undE. Waolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.
W. St. G. Masgelbars e.

General-Verſammlung.
Die Acker und Hausplanbeſitzer der

Stadtflur Merſeburg werden zu einer außer
ordentlichen GeneralVerſammlung auf

Mittwoch den I. d.
nachmittags S Uhr.

im „Herzog Chriſtian eingeladen.
Taägesordnung: Erſatzwahl eines Mit

gliedes für das Feldcomite.
Das Veldeomaüteé-

6asthot Alte Pogt.
Heute Sehlachtefest.

n ff. Biere ff.
W. TrägerEin kräftiger Auſhürſche,

15-16 Jahre alt, erhält Stellung beiG. Schönberger, Gotthardtsſtraße 15.

Suche für mein Modewaaren- und Leinen
Geſchäft per Oſtern einen mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehenen

Lehrling.
A c Se erBäckerlehrling

Ein Sohn achtbarer Eltern kann zu Otern
in die Lehre treten bei

Otto Fraucke, Halleſche Straße 13.
Daſelbſt wird eine Kwarn zum Brödchen

tragen angenommen.

Einen Lehrling
ſucht Franz Vogel, Bäckermeiſter
Cin Lehrling aus anſtändiger Familie, am

liebſten vom Lande, wird zu
Oſtern v

Wiemaamm, FleiſchermeiſterEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Sekane f. Bäckermeiſter
Daſelbſt werden noch junge Leute zum

Bretzelanstragen angenommen.

Minme Aufwavrtung
für den ganzen Tag wird ſofort geſucht

Wurgetrasse D.
Für die Armenküche

ging ein von Frau von Konen 30 Mark.
Frau Gräfin Zech 50 Mark Exeellenz v.
Schwartzkoppen 6 Mk.; Frau v. Noſtitz 6 Mk.Frau Geh. Rath Krüger 10 Mk. Frau Ober
forſtmeiſter Müller 6
meiſter Götze 10 Pfd. Talg

Am 10. d. M. auf dem Wege von Merſe
burg nach Kötzſchen eine Plüſchdecke ge
funden Der rechtmäßige Eigenthümer kann
dieſelbe gegen Erſtattung der Unkoſten abholen

kleine Ritterſtraßze I11.

e e

Poröses Plaster,
Das beste, schnellste und sicherste aller äusser

ichen Mittel gegenRheumatisinüs Cleht,
Rücekenschmmerzem,

Seitenstechen, Hüäftemweoh,
Brustsehmerzen,

Husten, Hexensekuss,
Stauehungenm,

Verrenkungen, GelenKk-
und MusKel-BEntzündumg,

im allgemeinen als
Uwübertreftf lReber Sohmerzgtiller,

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem a
nicht wie lIästige Einreibungen, Oele, Salbenete,

Preis: Mark L
Zu haben Dom- Apotheke, Stadt
Apotheke, Mergeburg und den

meisten anderen Apotheken.
Man weise alle Pflaster zurück,

welche nicht, wie die achten Williams Porösen
Pflaster, obige Schutzmarke (3 Figuren) tragen.

e

Hierzes eine Beilage.

Mt. Herr Fleiſcher
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